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Allgemeine Chronik

Infrastruktur und Lebensraum

Energie

Erdöl und Erdgas

Um die inländische Stromversorgung auch in den Wintermonaten sicherstellen zu
können, in denen die Schweiz auf Stromimporte aus dem Ausland angewiesen ist,
forderte die UREK-NR mittels Postulat einen Strategiebericht für die Regulierung der
Wärme-Kraft-Koppelung (WKK). Solche WKK-Anlagen, die mit fossilen Energieträgern
wie beispielsweise Erdgas Strom produzieren und bei welchen die entstehende
Abwärme nutzbar gemacht wird, sollen aber nur dann zum Einsatz kommen, wenn eine
Stromlücke besteht und diese nicht mit erneuerbaren Energien gedeckt werden kann.
Die Strategie soll also zum einen Investitionen in WKK-Anlagen möglich machen, damit
diese die inländische Stromversorgung im Winter sicherstellen können. Zum anderen
sollen aber auch Anreize bestehen, dass die jährliche Betriebszeit dieser WKK-Anlagen
möglichst kurz gehalten wird und sie nicht mit erneuerbaren
Energieproduktionsanlagen konkurrieren. Nachdem auch der Bundesrat das Anliegen
unterstützt hatte, nahm die grosse Kammer das Postulat im Juni 2020 im Nachgang zu
den Beratungen zur Rückerstattung der CO2-Abgabe im Rahmen der Totalrevision des
CO2-Gesetzes stillschweigend an. 1

POSTULAT
DATUM: 10.06.2020
MARCO ACKERMANN

Afin d'atteindre l'objectif «zéro émission nette» en 2050, la Commission de
l'environnement, de l'aménagement du territoire et de l'énergie du Conseil national
(CEATE-CN) a déposé, en janvier 2020, un postulat pour étudier la réglementation des
installations de couplage chaleur-force. Ces installations ont la caractéristique de
produire simultanément de la chaleur et de l'électricité. De plus, elles peuvent être
rapidement mises en service ou éteintes ce qui renforce la flexibilité et la stabilité du
réseau. Mais surtout, en ce qui concerne le postulat, l'un des objectifs de la CEATE-CN
était de limiter l'utilisation d'installations de couplage chaleur-force qui fonctionnent à
l'énergie fossile. 
Le Conseil fédéral a abouti à deux conclusions principales lors de son rapport.
Premièrement, comme les installations de coupage en mode «électricité» serviraient
de centrales de réserve lors des pics de consommation d'électricité en hiver, ces
installations de couplage devraient bénéficier de subventions car elles ne
fonctionneraient que sur demande. Par contre, si ces installations sont alimentées par
des énergies fossiles, il serait contradictoire de les faire bénéficier de subventions.
Face à ce paradoxe, le Conseil fédéral questionne la pertinence des installations de
couplage force-chaleur alimentées par des énergies fossiles. Deuxièmement, les
installations de couplage en mode «chaleur» et alimentées par des énergies
renouvelables ou climatiquement neutres pourraient non seulement sécuriser
l'approvisionnement électrique en hiver grâce à leur flexibilité, mais également soulager
les centrales hydroélectriques en cas de pic de consommation électrique. 
Par conséquent, et en ligne avec la loi fédérale relative à un approvisionnement en
électricité sûr reposant sur des énergies renouvelables (LApEl) et la révision de la loi sur
l'énergie (LEne), le Conseil fédéral recommande d'étudier la mise en œuvre d'un
système d'incitation pour encourager les installations de couplage en mode
«chaleur». En effet, ces installations, alimentées par des énergies renouvelables ou
climatiquement neutres, renforceraient la sécurité d'approvisionnement énergétique
de la Suisse. Par contre, ce système d'incitation ne devrait pas faire de l'ombre à
l'hydroélectricité. Les installations de couplage devraient rester subsidiaire. 2

POSTULAT
DATUM: 02.12.2022
GUILLAUME ZUMOFEN
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Verkehr und Kommunikation

Eisenbahn

Benjamin Giezendanner (svp, AG) reichte im September 2020 ein Postulat ein, in dem
er den Bundesrat dazu aufforderte, den Ausbau des Nachtzug-Angebots durch die SBB
zu stoppen. Vielmehr solle der Bundesrat in einem Bericht auf die verschiedenen –
allen voran finanziellen – Aspekte dieses Ausbaus eingehen. Giezendanner verwies
dabei auf das von ihm erwartete Defizit, das durch diesen Ausbau entstehen würde,
und wollte wissen, ob dieses nicht in Widerspruch zum Ziel stehe, die gebundenen
Ausgaben des Bundes generell zu reduzieren. Er warf auch die Frage auf, wie dieses
Defizit bezahlt werden solle, falls der in der Revision des CO2-Gesetzes angedachte
Kliamafonds nicht zustande kommen sollte. Schliesslich monierte der Motionär, dass
dieser vom Staat mitfinanzierte Ausbau zu einer Wettbewerbsverzerrung gegenüber
anderen Akteuren, insbesondere der von der Covid-19-Krise betroffenen Flug- und
Reisebusbranche, führen werde.
Der Bundesrat beantragte die Ablehnung des Postulates. Er sah die Aufgabe des Staates
beim Eisenbahnverkehr primär in der Erarbeitung der gesetzlichen
Rahmenbedingungen und in der Planung und Finanzierung des Ausbaus der
Infrastruktur. Die Angebote hingegen würden durch die Unternehmen selber definiert.
Zudem begrüsste der Bundesrat die Pläne der SBB, das Nachtzug-Angebot in
Zusammenarbeit mit den ÖBB auszubauen, da dadurch Nachhaltigkeit und Klimaschutz
gestärkt würden. Er verwies in diesem Zusammenhang ausserdem auf ein Postulat und
auf eine Motion, welche er zur Annahme empfohlen habe, womit er bereits seine
Unterstützung für den Ausbau des Schienenpersonenverkehrs zum Ausdruck gebracht
habe. 3

POSTULAT
DATUM: 17.09.2020
BERNADETTE FLÜCKIGER

Das Postulat Giezendanner (svp, AG), das einen Stopp beim Ausbau des Nachtzug-
Angebots forderte, wurde in der Herbstsession 2022 abgeschrieben, da es nicht innert
zwei Jahren vom Nationalrat behandelt worden war. 4

POSTULAT
DATUM: 30.09.2022
BERNADETTE FLÜCKIGER

Luftfahrt

Die KVF-NR wollte den Bundesrat im August 2021 mit einem Postulat beauftragen
darzulegen, wie CO2-neutrales Fliegen bis 2050 ermöglicht werden könne. Eine
Minderheit Rüegger (svp, OW) beantragte die Ablehnung des Vorstosses, der Bundesrat
wollte ihn hingegen annehmen. Der Nationalrat nahm sich in der Frühjahrssession 2022
des Themas an. Kommissionssprecher Matthias Jauslin (fdp, AG) stellte fest, dass sich
auch der Aviatiksektor bewegen müsse, wenn die Schweiz ihr Ziel, bis 2050 CO2-
neutral zu werden, erreichen wolle. In diesem Sektor gebe es aber spezifische
Herausforderungen, da es hier um andere Distanzen gehe und auch immer der
internationale Kontext berücksichtigt werden müsse. Auch gelte es zu bedenken, dass
die Entwicklung eines neuen Flugzeuges viele Jahre in Anspruch nehmen könne. Die
Fragen nach der Finanzierung, der Herstellung von synthetischen Treibstoffen sowie
der internationalen Koordination müssten deshalb zeitnah angegangen werden. Diesem
Votum hielt Monika Rüegger entgegen, dass die Stimmbevölkerung im Sommer 2021 das
CO2-Gesetz, das eine Flugticketabgabe enthielt, abgelehnt hatte. Diese Entscheidung
gelte es zu respektieren; es gehe nicht an, dass «die vom Volk abgelehnten Ziele über
Umwege, durch das ‹Hintertürli›», wiedereingeführt würden. Zudem habe die ICAO
2019 das Projekt CORSIA gestartet, in dessen Rahmen die beteiligten Fluggesellschaften
ihre CO2-Emissionen reduzierten respektive kompensierten. Schliesslich unterlägen
Flüge innerhalb der Schweiz und von der Schweiz in EWR-Staaten bereits dem
Schweizer EHS.
Verkehrs- und Umweltministerin Sommaruga vertrat die Ansicht, dass die Flugbranche
klare Vorgaben brauche, wie sie ihren Beitrag zur Klimaneutralität leisten könne, und
dass genau diese Fragen mit dem geforderten Postulatsbericht beantwortet werden
könnten. Die offenen Fragen würden selbstverständlich im internationalen Kontext
angegangen. Das habe der Bundesrat im Übrigen auch im Rahmen der Vorlage zum
neuen CO2-Gesetz so gehandhabt; in Abstimmung mit den Regeln in der EU habe er
eine Pflicht zur Beimischung von erneuerbaren Flugtreibstoffen beim Kerosin
vorgeschlagen. Im Anschluss sprach sich die grosse Kammer mit 128 zu 48 Stimmen bei
3 Enthaltungen klar für Annahme des Postulats aus. Die ablehnenden Stimmen
stammten allesamt von Mitgliedern der SVP-Fraktion. 5

POSTULAT
DATUM: 24.08.2021
BERNADETTE FLÜCKIGER
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Umweltschutz

Allgemeiner Umweltschutz

Le conseiller d'Etat Konrad Graber (pdc, LU) demande d'analyser l'opportunité
d'adapter l'ordonnance sur le CO2, particulièrement l'article 73. Il souhaite que le
raccordement à un réseau de chaleur à distance soit à nouveau considéré comme une
mesure de réduction des émissions de CO2, comme avant 2012. Pour la période
d'engagement 2013-2020, les entreprises n'ont aucune incitation à privilégier ce
système judicieux sous l'angle de la politique climatique. Pour la nouvelle période
d'engagement, l'Office fédéral de l'environnement (OFEV) envisage de revenir en
arrière. Le raccordement à un réseau de chaleur à distance serait alors à nouveau pris
en compte en tant que mesure de réduction des émissions de CO2. 
Le Conseil fédéral souhaite le rejet du postulat. Premièrement, il rappelle que cela
correspondait au souhait des milieux économiques de ne plus mettre les émissions de
CO2 sur le compte des consommateurs de chaleur à distance. Dans le but d'une
meilleure harmonisation avec les conventions d'objectifs volontaires ou cantonales
visant l'amélioration de l'efficacité énergétique, il confirme vouloir revenir aux
dispositions antérieures. Puisque l'ordonnance sur le CO2 va être révisée dans le projet
de révision de la loi sur le CO2, il estime non nécessaire de répondre à la demande du
parlementaire. Par 33 voix contre 2 et 1 abstention, la chambre des cantons charge
pourtant le Conseil fédéral d'y répondre. 6

POSTULAT
DATUM: 15.06.2017
DIANE PORCELLANA

Die beiden Räte schrieben das Postulat «CO2-Reduktion durch Anschluss an das
Fernwärmenetz» von Konrad Graber (cvp, LU) in der Herbstsession 2020 ab, nachdem
der Bundesrat im Sommer 2019 seinen Bericht in Erfüllung des Postulates veröffentlicht
hatte. 7

POSTULAT
DATUM: 17.09.2020
BERNADETTE FLÜCKIGER
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